
Der Weg kleinen Gemennschaften

Maıre Corbett und Diarmud urchu MSC Irland *

In der katholischen Kırche gab CS 196() noch ber 15 Miıllıonen Ordensleute
Heute sınd CS 400000 wenıger. Das apostolisch-missionarısche ea (Pa
radigma) des 19 und 70. Jahrhunderts schwındet mehr und mehr. (laubt
INa heutigen Sozilologen und Hıstorıkern, starrıt uns das unaufhaltsame
Ende der en (vgl Hostıie., Cada a.)
I)as alte odell stiırbt In und Ordensleute, ob männlıch oder we1lb-
lıch, eiıner schmerzvollen und verwırrenden Leidenserfahrung Au  N 1ele ha-
ben dA1eses „Kalvarıa“ erlebt und sıch urc Anpassungsversuche dıe VCI-

mınderten Einsatzmöglichkeıiten 1m apostolischen Bereıch be1l schwindender
Mitgliederzahl geschützt. In vielen Kongregationen spricht „man  o schon Sal
nıcht mehr ber dıe Abnahme der Berufungen.
Es g1Dt aber auch eıne andere Seılite der Szene, noch undurchsıchtig und VaRC,
aber dennoch überzeugend stark und hoffnungsvoll. Inmitten VO Dunkel-
heıt und Untergang, VO  s Schmerz und Verwırrung o1Dt S den Samen
Lebens und dıe zaghafte Däaämmerung der Auferstehung. Eın ( ent-
steht Man experiımentiert, forscht, sucht (Ift 1st CS eıne einsame, furchterre-
gende Erfahrung, noch gesteigert Urc. Unverständnıs VO se1ıten der e1gE-
NCn Kongregatıon oder Wıderstand und Mißbillızung ure dıe Kirchenlei-
Lung

Kleine Gemeinschaften
FEınes der Experimente besteht 1m Wechsel VO großen Konventen oder KIö-

kleinen Gemeinschaften, dıe IM den Menschen en Dieser
Ten zeıgt sıch fast 1Ur be1l Frauen und hat besonders In den USA Fulß gefaßt
NaC eiıner stürmischen Geburtsphase VO nde 19600 bıs und trıtt ın
der irıschen Kırche immer mehr ın Erscheinung. Um dieses Phänomen C1I-

forschen un Desser einschätzen können, veranstalteten WIT 1m Januar
1988 ZWEI Arbeıtstagungen ın Dublın mıt 94 Teilnehmerinnen (weıtere 56
konnten WIT nıcht unterbringen). Etwa S/4 der Ordensfrauen lebten bereıts ın
kleinen Gemeinschaften und TaNngCH darum, hre Erfahrungen verarbeı-
ten

Be1 dıiesem Beıtrag handelt sıch Reflexionen VO  Z) ST. Maıre C'orbett und ST.
Dıarmud Murchu MSC be1 wWel workshops ZU Ordensleben ın Irland DIe Auto-
riınnen sınd Miıtglieder der iırıschen Promotorengruppe der 5  ewegung für inNe bessere
Welt‘“.

DIie Übersetzung Aaus dem Englıschen esorgte Schwester ARIA-I HERESIA EI
SAC, Lımburg, Miıtglied der deutschen Promotorengruppe der „5  ewegung für ıne bes-
SCIC (1a
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In einıgen Fällen wurden kleine Gruppen als olge rückläufiger Mıtglieder-
zahl gegründet oder SCAIIC dUuS$s wiırtschaftlicher Notwendigkeıt. Für die me1-
sten Gruppen jedoch ist der anfänglıche Impuls eher unklar vielleicht hat
eıne begeıisterte Provınz- oder Generaloberin dıe Idee In Fluß gebracht, oder
eın Kapıtel dıe Notwendigkeıt der stärkeren Präsenz den Menschen e_
kannt Im auTfe WUWMNSETCT: Überlegungen wurde klarer, daß der Schöpfergeist
(Jottes In WMNSCTGT Mıiıtte eıne NECUEC ewegung wachruft, dıe unNs bısweilen
Horıiızonten drängt, denen WIT unls heber nıcht aufmachen möchten.
In vielen Kongregationen g1Dt CS Eınzelne, dıe dıese Vısıon teılen (obwohl S1Ee
CS oft nıcht tormulıeren können), aber unsıcher un verwirrtt sınd ber dıe
nächsten Schritte. S1e wollen dıe Kongregatıion, dıe S1e lhıeben un der S1Ee
viel verdanken, nıcht9 aber geist1g und menschlıch können S1e sıch
mıt den Hauptprojekten ıhrer Gruppe nıcht mehr identifizıeren. S1ıe stehen
VOT einem entmutigenden Dılemma, entweder bleiben und sıch dem SY-
stem anzugleıchen, oOder „alleıne den Weg gehen“ In Eınsamkeıt und
verstanden. In nıcht wenıgen Fällen sınd diese Menschen verborgene Prophe-
ten

Eıinsatz den Menschen

Jeile weıbliıchen (und einıge männlıche) Kongregationen en den Wechsel
In kleiıne Gruppen vollzogen. Unsere Arbeıtstagungen VOT em eıne
Wiıderspilegelung gemachter Erfahrungen und eın Versuch herauszufinden,
wohırn diese ewegung und WAd> S1e für dıe Zukunft der en bedeutet.
Fuür dıe, dıe den chriıtt bereıts Sınd, zeichnen sıch eıne er allge-
meılner Ergebnisse ab olgende Ihemen verdienen eıne nähere Beachtung.
S1e kamen während der agungen immer wıeder auf

Wiederentdeckung UNSerer erufung als Laıren

Ordensleute sınd Laıen und nıcht (L KXSIr Wenn WIT uns dıe Leute be-
geben und mıt uUuNseICN tradıtıonsgebundenen, formellen Rollen als Erzıeher,
Medizıiner., erıker eic brechen, dann erfahren WIT unls Sanz anders als ın
dem instiıtutionellen Rahmen In uUuNsCcCICIN Versuch, den Pılgerweg der Men-
schen mıtzugehen, entdecken auch WIT einen Sınn für UNsSCIC Aufgabe ın art-
nerschaft. Unsere Ist VOT em unterstützend, zuhörend, eiıne Haltung
des Jleılens Was WIT 1t den Leuten tun wırd dann wichtiger als Was WIT fü
S1e tun

Wıe unterscheı1det sıch dann aber noch Lale-sein VO  —_ dem der Famılıe
nebenan? Während beıder agungen el auf, daß eiıne Prüfung uUuNsSCICI
In der kleinen Gemeıininschaft Sspontan einer Untersuchung WNSCHIENT Identität
als Ordensleute In der Kırche und ın der Welt VO heute führte
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Eıine Wiederentdeckung UNSerer geschlechtlichen Identität

Ordensfrauen VO heute sınd stolz auf iıhre Weılnblichkeıit Sı1e können leicht
menschnhliche Erfahrungen selen CS eigene oder fremde mıteinander VCI-

knüpfen Das en In kleinen Gemeıinschaften un den Leuten chafft dıe
Möglıchkeıt, auf persönlıcher und experimenteller ene Beziıehungen
knüpfen innerhalb un außerhalb der Gemeimnschaft.

[Diese usriıchtung hat auch hre Rısıken ach Jahren institutioneller „Unter-
rückung“ können unterdrückte Gefühle leicht wieder autkommen und do-
mınıerend werden. Vielen kontemplatıven en muß INall zugute halten,
daß S1e dıese verborgenen Strömungen schneller und intultıver erkennen als
andere entsprechende Gruppen (vgl urchu, 48f.) Unsere Arbeıtstagun-
SCH erschlossen uns wertvolle edanken darüber, Was Berater (facılıtators)
anbıeten können, sıch mıt efühlen, Konfliıkten und Bezıiehungen inner-
halb eiıner Gruppe auseinanderzusetzen.

Spiritualität Un Gebetsleben

IDER en ın eıner Gruppe, zumal WENN dıe Miıtgheder verschliedene ufga-
ben aben, ne1gt dazu, strukturlos se1n. verglichen mıt der tradıtıonellen
Gemeininschaftt. Eıne festgelegte Tagesordnung wırd eher eiıner ast als ZUT

ach allgemeınen Erfahrungen erschwert das täglıche ormale eCbeEn
den spirıtuellen Bedürfnissen der Leute In diesem Umifeld ENISPrE-
chen.

Mıtglıeder leiner Gruppen reffen hre Entscheidungen urc KOn-
SCI1S5 Es wırd eı wichtıg, se1n Urteilsvermögen entwıckeln. Geilstliche
Überlegungen vermıschen sıch eichter mıt weltliıchen als 1m klar strukturier-
ten Umitfeld großer Konvente. Man spurt, da das Sıch-mutteilen und Reflek-
tieren wıchtiger ist als formales In vielen kleinen Gruppen wünscht
INan sıch eıne ogroße lıturgische Feıer PTO OC und hält dıese besondere
Zeıt freı für dıe Gemeıinnschaft.

Leıtung
In manchen Gruppen exıstiert keıne offizıelle Leıtung es wırd MS Kon-
SCI1S5 entschıeden, besondere ufgaben werden delegiert. DiIe meılsten Grup-
pCNH jedoch en eıne En Leıtung (superi10r), obwohl auch hlıer dıe
meılsten Entscheidungen gemeınsam getroffen werden.

Der Begrıft „Leıtung“ tauchte während uUuNscICTI Arbeıtstagung oft auf QC-
meın fand Man, daß eın Leıtungsstil für kleıne Gruppen notwendig Cl
Wıe aussehen soll, bleıibt noch unklar. Es besteht der unsch, daß Provın-
ziale und (Gjenerale das Bedürtfnıs eıner Gruppe experımentieren und VECI-

schiedene Leistungsmodelle ausfindıg machen, anerkennen ollten
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EFaıintrıtt und Weggang
ammet und ofıeld (sıehe Literatur) wıdmen e1in SaANZCS Kapıtel den Stufen
des Wachstums 1im Gemeiminschaftslileben S1ıe betonen besonders dıe Zeıten
der Orılentierung (Eıntritt) und der Beendigung (Weggang) DiIiese Bereıiche
werden Im Ordensleben oft Tür „erledigt“ gehalten, zumal 1Im tradıtıonellen
Umifeld dıe Menschen nıcht MC dıe Gemeinschaft, sondern Urc den
Diıenst bestimmt SINd. Die Au{fgabe, nıcht dıe Person hat Vorrang
In der kleinen Gruppe werden dıe Menschen außerst wichtig. Der persönlı-
che Umgang mıteinander iindet Öfter und intensiıver als In der großen
Gruppe Emotionen, Launen und Gefühle sınd leichter teststellbar. Eın OC
WISSeT rad Beständıigkeıt scheınt notwendig, entsprechende Bezie-
hungen aufzubauen. Der Prozeß, eiıner Gruppe NCUC Personen zuzuwelsen
und andere bıtten gehen, verlangt Dıskretion und Fınfühlungsvermögen
un unterscheı1idet sıch bısweiılen VON den Satzungen. Dıiıe Fınbeziehung der
betreffenden Gruppe Nal notwendıg erscheıiınen. Dıie Fähigkeıt einer Person.
Beziıehungen aufzubauen ist wichtiger als iıhr Talent, elsten.

Dienst In der Pfarrgemeinde
jele Miıtglieder weıblicher Kongregationen sınd. In Gemeıinden eingesetzt.
Während der Jagung wurden dıe recht gespaltenen Gefühle mancher Ordens-
leute diesem Dienst gegenüber eutllc
Was verstehen WIT „Parren In der heutigen Kırche? Eın Stadtgebiet
hat heute nıcht mehr dıe Qualıität, GGemennschaft erfahrbar machen
können. Für Junge Menschen 1eg hiıer weder eiıne geistige noch eıne SCOPTA-
phısche Bındung. Schwestern sınd hıer oft 11UT darauf bedacht. iıhren Funktio-
Hen enugen als Sakrıstanınnen, Kommunionhelfer, Gemeıhindereferentin-
NCN, us  < dıe S1e fest In dıe pfarrlıche Struktur einbinden, aber nıcht automa-
tisch mıt den Menschen In CNEC Bezıehung bringen

Andere Aufgaben
Als prophetische Menschen ollten UNsSeCIC Energien und ıttel auf dıe Ent-
deckung anderer Lebenswelisen gerichtet seIN. Das besten gee1gnete Me-
dium scheinen hıer „Inıtıatıv-Gruppen“ (support-groups) se1nN, Sanz
gleich, ob CS sıch Frauengruppen, Gruppen Alleinerzıehender, Projekt-
STuUpPpCNH Bereichen WIE Arbeıt, Arbeıtslosigkeıt, Frieden und Gerechtig-
keıt, Erwachsenenbildung handelt, selen sS1e innerhalb der Pfarreı oder aqußer-
halb
Wır als Ordensleute en eıne besondere Aufgabe (mission) für dıe Armen
un Machtlosen, für dıe In Not CGeratenen und Randgruppen. Das es wırd
viel wirklicher und lebendiger, WECNN WIT dıesen Menschen en Dies
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viele uUuNsSCICI CGründerinnen und (CGründer ZUGRSE, als S1e uUuNsSCIC Kongre-
gatıonen INS en riefen. Im aulie der 1 S sınd WIT bequemer und sorglo-
SCI geworden. Wır en Wohlstand aufgebaut und erhegen den Fallen der
acC Wır en den Sinn für uUuNsSCIC Gründunegsideale und uUuNsSeIC INSPINE-
rende Geschichte verloren. Der Wechsel In kleinere FEıinheıten scheıint unbe-
wußt den unsch einzuschlhıießen, zurück UNSCIECI Wurzeln gehen

Beziehungsnetz
DiIe me1listen Kontakte mıt Laıen hatten WIT VOT dem Vatıkanıschen Konzıl
urc uUunseIc Institutionen. Dıie Leute kamen unl  N Wır leıteten dıe nstıtu-
tıonen, kontrolhlierten den FKınsatz und stellten fast das Personal. Wır
en nıe ernsthaft versucht, diese Sıtuation andern und dennoch ist S1e
ollkommen anders geworden. Ogar dort, WIT unseTeCeN Institutionen
festhalten. werden diese für uns VO Laıien geleıtet. In vielen Fällen Ssınd WIT
mıt einer 1elza VO prıvaten und öffentlıchen Körperschaften verbunden,
ohne dıe das Unternehmen nıcht weıterbestehen könnte.

In vielen Bereıchen des Lebens scheınt aber heute das abgegrenzte, In sıch
abgeSchlOossene, instıtutionelle System zerfallen Mehr als Je können
WIT uns mıt Werner Heıisenbergs Beschreibung der Welt als eın Netzwerk VO

mıteinander verbundenen Beziehungen iıdentifızıeren. Der ruhere Hang ZUr

Spezlalısıerung weıcht einer vielschichtigen Orıentierung. Je mehr WIT
menarbeıten, ul INs Netzwerk mıt anderen Leuten, Gruppen und Organısa-
tiıonen einfügen, mehr entdecken WIT uUuNSeITIC Eiınmaligkeıt und Identi-
tat, dıe WIT früher L1UT ın uUuNSCICN abgeschlossenen Instıtutionen für realısıer-
bar hıelten Das offene, nıcht das geschlossene System chenkt offnung für
dıe TZukunft

Neue Theologie des Ordenslebens

Der erklärte Sınn dieser Arbeıtstagung Wa  Z dıe zwischenmenschlıche
Bedeutung Gemeinschaften herauszuarbeıten. SOWIE sıch den eraus-
forderungen persönlıcher Bezıiehungen, VO Konflıktlösungen und e1IN-
facherem en tellen und sıch auszutauschen über NCUC Lebensstile,
GCuUt Formen des Dıienstes, des Gebets- und Glaubenslebens und eines
Bezugs ZUurTr Grun  edeutung der Kırche.“ Was sıch dann 1m au{ilie der beıden
Wochenenden herauskristallisıerte War grundverschieden. DiIe Überlegungen
VO Übergang in kleinere Gruppen wechselten chnell den allgemeınen,
globalen Veränderungen, die sıch Im Ordensleben vollzıehen In beıiden Ar-
beıtstagungen führte uns das Z Betrachtung ein1ger sehr wesentlicher Fra-
SCH elche Bedeutung hat das Ordensleben Was ist einz1ıgartıg einem
en mıt Gelübden? elche Identität en WIT ın der heutigen Kırche und
der Welt
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Be1l der Auseinandersetzung mıt diıesen Fragen erfuhren WIT gemeınsam den
Verlust eiıner lJebendigen Theologie des Ordenslebens Weıl S1E nıcht exıstiert,
hat dıe Kırche oft kapıtulıer VOT dem y;  Ollwer. des Kanonıschen Rechts“,
WI1e sıch der verstorbene Butler einmal ausdrückte. Wır teılten aber
auch mıteinander dıe Freude und Begelsterung, als WIT entdeckten, daß gE1-
stige Lebendigkeıt und kultureller Reıichtum Teıl uUlscTiIeTr Geschichte Sınd.
Was 1e WAarT dıe entmutigende, gleichzeıtig herausfordernde Vorstellung,daß CGS nıemals eıne lebendige Theologie des Ordenslebens geben wırd, WCNN
WIT S1€e nıcht entwıckeln.
ESsS ist fast unmöglıch, MuUundlıc oder SCHNT1  1E eiıne wiıirkliche Erfahrung WEI1-
terzugeben. Was WIT hler versuchen, Ist eıne kurze Zusammenfassung dessen,
WdsS Teilnehmer erfuhren, als S1E sıch Klärung der IC (visıon) des
Ordenslebens bemühten. Unsere Identität als Lalilen wurde uns wıichtig Wır
sınd keıne SII KeTr Gleichzeıitig sınd WIT aber auch nıcht Sanz Lalen. Was ist
darum einz1ıgartıg uUNscIeT erufiung, uUuNnseiIem Lebenssti
Im Rıngen dıe Identitätsfrage WIT wertvolle Eıinsıiıchten AUusSs VECTI-
schliedenen Quellen (Literatur Nr. 6, % 9 Wır begannen, elne HEGUE”E Sprache

sprechen mıt Ausdrücken W1Ie „Grenzgänger“ 1mına. people), (T
(archetypes) und Prophetentum. Be1l uUuNnlseTeEN Beobachtungen Tanden WIT
sehr chnell heraus, daß dıie KACH. obwohl S1IE eıne Miınderheitenbewegung
Sınd, doch weltweiıt bestehen un dıe Grenzen zwıschen Rasse, Glaube un
Natıonalıtät überwıinden. Sıe scheiınen damıt USATUC dessen se1n,
nach sıch dıe Menschheıt sehnt, nämlıch nach Modellgruppen, dıe dıe O(lT-:
NUNSCH, Iräume und Sehnsüchte der Menschheıt aufgreifen und ausdrücken
(urbildliche Werte). (Iift werden dıe Grenzgänger selen CS Gruppen oder
Eınzelne nıcht ernstgenommen, als Funktionäre behandelt, zeıtwelse VCI-

O1g (und ausgemerzt), gleichzeıtig aber ennoch bewundert un DC-
schätzt. beneıdet. DIie Art des Z/eugnisgebens, SsSOWeIıt dıes begrenzten
Menschen möglıch ist, NeNNECN WIT Prophetentum. In diıesem /usammenhang
Dbletet alter rüggemanns „he Prophetic Imagınatıion“ eın zeıtgemäßes
odell mıt Betonung der prophetischen Person er Gruppe) als atalysa-
Ten der Erneuerung, als Iräumer VO.- anderen egen In einem System, das

lächerl„ich und bedrückend wırkt, indem CS sıch auf das eIgENE Funktio-
niıeren und UÜberleben konzentriert.

Unsere Aufgabe als Ordensleute scheıint darum dre1ı wıichtige Aspekte
beinhalten

Unsere erufung HSCIZ uns ın Grenzbereıiche der Welt, ohne uns aber
dus der Welt herauszulösen.

Unsere Aufgabe iıst CD, e1ın Wertesystem artıkuliıeren, In dem dıe tiefsten
Hoffnungen und Wünsche enthalten sınd, dıe WIT mıt der SaNzZCH Menschheıt
teılen, obwohl WIT S1E auf eiıne UuUuNnscICI erufung entsprechenden WeI1se le-
ben Diese Werte sınd VOT em In den dre1 eIiIu  en ausgedrückt und zielen
auft dıe Bereiche: Vertraulichkeit (intimacy Keuschheıit), Dienstbereıitschaft
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(stewardshıp Armut) un (Offenheiıt (receptivity Gehorsam). S1e sınd
eutlıc rklärt VO Vall Kaam.

Die Qualıität des Lebens und dıe ufgaben Sınd einer Gruppe VO „Grenz-
gängern“ ANSCIHNCSSC und nıcht sehr bestimmt urc dıe Funktionalıtät 1IN-
nerhalb staatlıcher oder kırchlıcher Instıtutionen. Für kontemplatıve en
Mag dıes auch bedeuten, nıcht vollständıg VO „wırklıchen“ en getrenn

SeIN. Ausschlaggebend ist dıe Herausforderung des Kampfes Tür dıe Men-
schenwürde und dıe Entwiıcklung VO  = odellen., dıe ofinung und Sınn St1IT-
ten In den Gruppen entwiıckelt sıch eıne zyklısche Dynamık, indem INan

sıch., In Übereinstimmung mıt der eigenen „grenzgängerischen“, „archetypIl-
schen“ und prophetischen Natur In Sıtuationen an  CNC Ant-
orten bemüuht
In beıden Arbeıtstagungen WIT uns der Frische und Orıigimalıtät dieses
theoretischen Rahmens bewußt Was aber besonders anregte, Wdl das Gefüuhl
für die nwendbarkeıt innerhal uUuNscTeET verschiedenartigen und bısweıllen
harten (struggeling) Erfahrungen In kleinen Gemeninschaften. Es halt UuNS, dıe
Wiırklıchkeıit auszusprechen und uUunNnserem Rıngen einen Rahmen geben Es
WarT ermutigend, viele Gesichtspunkte dieser Vısıon 1Im Dokument „Relig10us
and Human Promotion“ entdecken und darın spiegelt sıch Ja dıe Viısıon
VO „Gaudıum el Spes  C6 wıder, besonders der Abschnıutte. die siıch auft das Le-
SC der „Zeıichen der Zeıt“ beziehen (Nr. 4, ö Ü 44)

Reflexion un Konsequenzen
Be1l beıden Arbeıtstagungen krıistallısıerten sıch dre1l Gebilete heraus, dıe 1Im
heutigen Ordensleben vernachlässıgt werden:

a) DiIie Notwendigkeıt ständıger Reflex1ion VO  — Erfahrungen, besonders VOIN

Experimenten, be1l denen versucht Wwırd, dıie NEUC Visıon des Ordenslebens
umzusetzen
Dieser un wırd VO vielen leicht anerkannt werden, obwohl WIT gut WIS-
SCH, daß WIT Jer aufgrun der Überfülle VO Verpilichtungen, Anforderun-
SCH und ufgaben 1m täglıchen en recht nachlässıg SInd.

DıIe unbedingte Notwendigkeıt eiıner und lebendigen Theologıe des
Ordenslebens mıt dem Bewußtseın., daß WIT selbst dıese Theologıe entwık-
keln MUSsSen und daß iıhre Glaubwürdigkeıt und Sn abhängt VO der
Qualität der Erfahrungen, Aaus denen S1e hervorgehen WITrd.

C) Diejenigen, dıe Leıtungs- und Anımatıonsaufgaben, sowohl oOkal, natıo-
nal, als auch internatıonal aben, MuUssen sıch dıe Erneuerung, dıe siıch be-
reıts vollzıeht, bewußter machen und danach streben, dıe vielen uns
wecken (conscientise), dıe sıch schwer tun ıt der heraufzıehenden Visiqn(paradiıgm)
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Diese Arbeıtstagungen gaben uns eıinen Hoffnungsschimmer. Unsere Erwä-
SUNSCH und Beratungen befähigten uns, uUunNseTren Sorgen un Frustrationen
USdruC geben (und das ist schon ıIn sıch selbst Befreiung). och wıchti-
SCI Wal aber, dalß UNsSCcIC Herzen und Sınne für eiıne LCUC Vısıon geöfine WUTl-
den DiIie Geschichte des Ordenslebens scheıint anzudeuten, daß WIT uns auf
dem Weg UuUrc eıne dürre Wüste eiinden Eın gelegentlıcher 1C INS VCI-
heißene Land Destärkt UuUNs, weıterzugehen. ber vielleicht WarTr doch das
Wichtigste dıe Gewıißheıt, daß das verheißene Land der Same der Aufterste-
hung In uUunNnscIcN Herzen 1eg und inmıiıtten VO Zerfall un Tod UÜUNMNSSCHGET tra-
dıtionellen Institute IICUu au  uhnen kann. Dieser Möglıchkeıit gegenüber OT-
fen bleiben und Wege ZVerwirkliıchung suchen., bleibt dıe größte Her-
ausiforderung für alle , dıe der Zukunft des Ordenslebens verpflichtet Sind.
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